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INHALTSÜBERSICHT 1	 EINLEITUNG

Seit 2020 haben wir bei Rodenstock unsere Phi-
losophie B.I.G. VISION® FOR ALL weiterent- 
wickelt. Zuerst haben wir B.I.G. EXACT® eingeführt, 
die weltweit ersten Brillengläser, die auf einem 
exakten biometrischen Augenmodell basieren.

Im Jahr 2022 folgte B.I.G. NORM®, unsere KI-ge-
stützten Brillengläser, die mithilfe von Big Data und 
maschinellem Lernen ein annäherndes biometri-
sches Augenmodell erstellen und damit biometri-
sche Brillengläser für jedermann verfügbar machen.

Nun ist es an der Zeit, den nächsten Schritt zu ge-
hen. Der nächste logische Schritt besteht darin, 
über das Auge hinauszugehen und auch das Gehirn 
zu berücksichtigen.

Wenn wir das Auge und das Gehirn betrachten, be-
rücksichtigen wir das gesamte visuelle System.

Was wir sehen, wird durch das visuelle System er-
zeugt. Unser Sehvermögen ist von entscheidender 
Bedeutung, denn die meisten Informationen, die 
wir von unserer Umgebung erhalten, erlangen wir 
über das Sehen.¹.

Wussten Sie das?  
Ein Beispiel für die Interaktion  

zwischen Augen und Gehirn
ist die Sehschärfe.
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Oft wird den Trägern gesagt: „Sie werden sich 
schon daran gewöhnen“, wenn sie Schwierigkeiten 
während der Eingewöhnungszeit haben. 

Wie sich suboptimales Sehen auf die Sehleistung 
auswirkt, ist von Mensch zu Mensch unterschied-
lich und wurde in zahlreichen Studien nachge
wiesen ¹¹-¹⁶.

Diese Abnahme der Sehschärfe ist sehr individuell.

Wir bezeichnen diese durch Aberrationen verur-
sachte Veränderung der Sehschärfe als visuelle 
Sensitivität. Die visuelle Sensitivität ist individuell 
und hängt vom visuellen System jeder einzelnen 
Person ab.

Hier sind einige Beispiele:

WENN DIE EINGEWÖHNUNGSZEIT NICHT AUSREICHT,  
UM SICH AN DIE NEUE BRILLE ZU GEWÖHNEN

DIE GEWÖHNUNG AN EINE NEUE BRILLE KANN EINE HERAUSFORDERUNG DARSTELLEN.
UNBEHAGEN ODER BEEINTRÄCHTIGUNGEN IM TÄGLICHEN LEBEN SIND KEINE SELTENHEIT.

Müssen Sie densel-
ben Satz immer und 

immer wieder lesen?

Haben Sie Schwierig-
keiten, Ihren Blick 

und Ihre Aufmerksamkeit vom 
zentralen Sichtfeld auf die 
Randbereiche zu richten, was 
Aktivitäten wie das Navigieren 
in überfüllten Räumen oder das 
Autofahren erschwert?

1. Bemerken Sie Beein-
trächtigungen oder  

Verzögerungen, wenn sich Ihre 
Augen zwischen verschiede- 
nen Sehbereichen bewegen, 
z. B. wenn Sie den Fokus von 
der Nähe auf die Ferne verla-
gern?

Aus diesen Studien ⁷-¹⁰ lässt sich schließen, dass Unschärfe erhebliche  
Aufmerksamkeitsressourcen beansprucht und die Sehschärfe beeinflussen kann.

BRILLENGLÄSER, DIE SICH DEM DYNAMISCHEN  
SEHEN ANPASSEN
Das visuelle System erhält dank unserer Augen, die 
sich schnell durch verschiedene Blickfelder und 
wechselnde Blickwinkel bewegen, ständig Infor-
mationen aus unserer Umgebung.

Bei diesem Prozess bewe-
gen sich unsere Augen bis 
zu 250.000 Mal pro Tag ²,³ 
und sammeln dabei ständig 
Informationen für unser Ge-
hirn, um über Blickwechsel 
zwischen Ferne und Nähe, 

Fokus und Peripherie zu entscheiden.

Wir nutzen zum Beispiel unser peripheres Sehen, 
um uns zu orientieren und Bewegungen in unserer 
Umgebung zu erkennen. Wenn das Gehirn einen in-
teressanten Punkt erkennt, richtet sich unser Blick 
dorthin, um dem Gehirn weitere visuelle Informatio-
nen zu liefern, die dann unsere nächste Handlung 
bestimmen.

Der kognitive Prozess, der als Filtermechanismus 
fungiert ist unsere Aufmerksamkeit. Sie bestimmt, 
worauf wir uns konzentrieren. Das SEEV-Modell (Sa-
liency, Effort, Expectancy, Value) gibt Aufschluss 
darüber, wie sich unsere Aufmerksamkeit auf der 
Grundlage von vier Schlüsselfaktoren verändert: 
wie stark ein Reiz hervorsticht, die Anstrengung, die 
erforderlich ist, um den Fokus zu ändern, unsere Er-
wartungen, woher die nächste Information kommen 
wird und die Wichtigkeit der 
Information im Hinblick auf 
die jeweilige Aufgabe. Die-
ses Modell wurde bereits 
ausführlich erörtert ⁴-⁶.

Bei Brillenträgern können 
Blickbewegungen in bestimmten Bereichen des 
Brillenglases zu Verzerrungen und unscharfem  
Sehen führen. Selbst leichte Verzerrungen, die 
durch Aberrationen im Brillenglas verursacht 
werden, können sich bei manchen Brillenträgern  
negativ auswirken.

Wenn unser Sehen beeinträchtigt ist, z. B. durch 
Unschärfe aufgrund von Aberrationen in den Bril-
lengläsern, kann die visuelle Verarbeitung im  
Gehirn darunter leiden. Unschärfe kann den  
Aufwand für den Zugriff auf die verfügbaren visu- 
ellen Informationen erhöhen. Dies kann zu einer 
eingeschränkten Leistung führen.⁷-¹⁰

Einige Studien haben ergeben, dass eine Abnahme 
der Sehschärfe mit einer schlechteren Sehleistung 
bei Aufgaben im Nahbereich korreliert ¹⁰. Insbeson-
dere wurde festgestellt, dass optische Unschärfe 
die Leistung aufgrund der verschlechterten Sicht 
erheblich beeinträchtigen kann ⁷-⁹.

3	 ALLTÄGLICHES BEISPIEL2	 BEDÜRFNISSE DER BRILLENTRÄGER

FOKUSSIERTES  
ZENTRALES SEHEN

PERIPHERES
SEHEN

PERIPHERES
SEHEN

2. 3.
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4	 INDIVIDUELLE VISUELLE SENSITIVITÄT

WAS IST INDIVIDUELLE VISUELLE SENSITIVITÄT?

Nehmen wir die Beispiele aus dem vorigen Kapitel und machen sie in Bezug auf die visuelle 
Sensitivität des Brillenträgers anwendbar:

DIE VISUELLE SENSITIVITÄT BESCHREIBT, WIE STARK DIE VISUELLE WAHRNEHMUNG EINER PERSON 
VON STÖRUNGEN IN IHREM SICHTFELD BEEINTRÄCHTIGT WIRD, DIE DURCH ABERRATIONEN IN 
DEN BRILLENGLÄSERN VERURSACHT WERDEN. 

Menschen nehmen Aberrationen im Brillenglas unterschiedlich wahr. Manche nehmen die Unschärfe-
bereiche stärker, andere weniger stark wahr. Die Wahrnehmung hängt von der individuellen visuellen 
Sensitivität ab. 

Durch die Analyse der Daten von Rodenstock von 
1.431 Messungen kategorisierten wir die Proban-
den in 5 verschiedene Gruppen. Der dunkelblaue 
Kreis in der obigen Grafik zeigt den prozentualen 
Anteil der Brillenträger mit einer standardisierten 
visuellen Sensitivität.

Das bedeutet, nur 17 % der Befragten tragen Brillen-
gläser, die ihrer persönlichen visuellen Sensitivität 
entsprechen. Bis zu 83 % tragen Brillengläser, die 
ihrer individuellen Sensitivität nicht entsprechen.

hoch sensitiv weniger sensitiv

Bei Menschen mit hoher 
visueller Sensitivität 
können schon geringe-
re Veränderungen der 
Sehqualität Störungen 
verursachen und den 
Sehfluss unterbrechen.

Menschen mit geringer 
visueller Sensitivität 
nehmen kleine Verände-
rungen der Sehqualität 
nicht oder kaum wahr. 

Wir haben herausgefunden, dass 83 % der Brillengläser nicht
der visuellen Sensitivität des Brillenträgers entsprechen.¹⁷

der Brillenträger werden den 
größten Nutzen durch das 
neue Design haben:

hoher Visus –  
hohe visuelle Sensitivität = 40 %
niedriger Visus –  
niedrige visuelle Sensitivität = 31 %

71 %

der Brillenträger bekommen 
Brillengläser, die ihrer  
Sensitivität entsprechen

nur

normaler Visus – normale Sensitivität = 17 %

17 %

der Brillenträger hat einen 
mittleren Nutzen

hoher Visus – niedrige Sensitivität = 8 %
niedriger Visus  – hohe Sensitivität = 4 %

12 %

niedrig
niedrig

weniger sensitiv hoch sensitiv
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4 %

Müssen Sie denselben 
Satz immer und im-

mer wieder lesen, weil die opti-
sche Unschärfe des Glases Ihr 
Leseerlebnis beeinträchtigt?

Haben Sie Schwierig-
keiten, Ihren Blick 

und Ihre Aufmerksamkeit von 
der Mitte Ihres Sichtfeldes auf 
die Randbereiche zu lenken, 
sodass Aktivitäten wie das Be-
wegen in überfüllten Räumen 
oder das Autofahren aufgrund 
von Aberrationen im Glas 
schwieriger werden?

1. Wenn sich Ihre Augen 
zwischen verschiede-

nen Sehbereichen bewegen, 
z. B. wenn Sie den Fokus von der 
Nähe auf die Ferne verlagern, 
wirken sich dann Aberrationen 
in den Brillengläsern auf ihre 
Sehqualität aus?

2. 3.
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5	 DIE NÄCHSTE EVOLUTIONSSTUFE VON B.I.G. VISION®

Hallo Welt

H a l l o  W e l t

Um fließende Übergänge zwischen Fern- und Nah-
bereich sowie zwischen zentralem und peripherem 
Bereich zu gewährleisten, müssen die Aberrations-
bereiche an die individuelle visuelle Sensitivität  
angepasst werden. 

So wie jedes Auge anders ist, so ist auch die Physio-
logie des individuellen Sehsystems unterschiedlich. 
Die Sehleistung kann optimiert werden, wenn die  
visuellen Informationen, die die Netzhaut erreichen, 
mit der Physiologie der Person übereinstimmen.

Stellen Sie sich vor, dass visuelle Informationen ein 
bestimmtes Format haben. Wenn dieses Format mit 
der individuellen Physiologie übereinstimmt, ist der 
visuelle Prozess effizient und reibungslos. Wenn das 
Format jedoch von den „Anforderungen“ des Filters 
abweicht, d. h. die Informationen nicht auf die in-
dividuelle Physiologie abgestimmt sind, wird mehr 

Aufwand für die Verarbeitung der Informationen 
benötigt, was wiederum zu einer suboptimalen Seh-
leistung fuhrt. ¹⁸

Zorzi et al. (2012) haben bei einer großen, unselek-
tierten Stichprobe italienischer und französischer 
legasthenischer Kinder gezeigt, „dass eine einfa-
che Manipulation des Buchstabenabstands“ die 
Leistung beim Lesen von Texten (ohne jegliches 
Training) deutlich verbessert. Extra große Buch-
stabenabstände erleichtern das Lesen. Legasthe-
niker sind von einem Wahrnehmungsphänomen 
betroffen, das sich nachteilig auf die Buchstaben-
erkennung auswirkt. Daher erleichtern extra große  
Buchstabenabstände das Lesen.

Die Studie hat gezeigt, dass die Anpassung des 
Textmaterials an die spezifische visuelle Wahrneh-
mung der Person die Leistung verbessert.

UNSERE LÖSUNG IST DIE NÄCHSTE EVOLUTIONSSTUFE VON 
B.I.G. VISION®. B.I.G. EXACT® SENSITIVE IST EIN GLAS, DAS 
DIE WAHRNEHMUNG DES GEHIRNS BERÜCKSICHTIGT: WIE?

Unsere Mission: 
Inspiriert von diesen Erkenntnissen haben wir uns 

daran gemacht, Gläser zu entwickeln, die der  
spezifischen individuellen Wahrnehmung  

Rechnung tragen. Die Gläser weisen Unschärfe- 
bereiche auf, die der visuellen Sensitivität des  

Brillenträgers am besten entsprechen und dem  
Gehirn Informationen in dem Format liefern,  

für das es am besten geeignet ist. 
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6	� BERÜCKSICHTIGUNG DES GEHIRNS BEI DER  
ENTWICKLUNG UNSERER BRILLENGLÄSER

Durch die Anwendung unseres Fachwissens und die Analyse der neuesten Forschungsergebnisse haben wir 
einen fortschrittlichen KI-Algorithmus entwickelt, der die Korrelationen und Zusammenhänge aufgedeckt 
hat, die es uns ermöglichen, die individuelle visuelle Sensitivität zu bestimmen, die für jeden Brillenträger auf 
den visuellen Sensitivitäts-Index übertragen werden kann.

WIE KÖNNEN WIR DIE WAHRNEHMUNG DES GEHIRNS IN 
UNSERE BRILLENGLÄSER INTEGRIEREN?

Durch die Nutzung von zusätzlichen Daten, wie dem Visuscc und durch eine neue Auswertung und  
Verwendung bereits vorhandener Daten (z. B. Aberrationen höherer Ordnung, Pupillengröße) sowie durch die 
Anwendung eines modernen KI-Modells konnten wir neue Erkenntnisse über das Zusammenspiel  
zwischen Augen und Gehirn und die individuelle visuelle Sensitivität gewinnen. 

Rodenstock hat über 5 Jahre lang die Synergie von Physiologie,
Optik und KI erforscht.

Das KI-Modell ordnet den verschiedenen Eingangsparametern Einflussfaktoren zu, 
die auf unseren internen Forschungsergebnissen basieren.

DER ERSTE SCHRITT ZUR BESTIMMUNG DER INDIVIDUELLEN VISUELLEN SENSITIVITÄT BESTAND 
DARIN, HERAUSZUFINDEN, WELCHE FAKTOREN MÖGLICHERWEISE HILFREICH SEIN KÖNNTEN. 
DAZU HABEN WIR DIE SEHSCHÄRFE ZUNÄCHST AUS EINEM ANDEREN BLICKWINKEL BETRACHTET.

Wir haben umfangreiche Untersuchungen durchgeführt,  
um herauszufinden, wie DNEye® Messungen zur Bestimmung der  

individuellen visuellen Sensitivität verwendet werden können:

Ametropie

BiometriePupillengröße

Aberrationen höherer Ordnung

Aberrometrie

Biometrische MessungPupillometrie

Objektive Refraktion

Wir haben ermittelt, welche Parameter die individuelle Wahrnehmung  
beeinflussen, wenn optische Aberrationen die Sehschärfe beeinträchtigen:

Die individuelle visuelle 
Sensitivität lässt sich grob 

anhand des visuellen 
Sensitivitäts-Indexes 

veranschaulichen

Das KI-Modell ordnet den 
verschiedenen Eingangs

parametern Einflussfaktoren zu, 
die auf unseren internen 

Forschungsergebnissen basieren.

Refraktion (0,18)*

Aberrometrie (0,45)*

Pupillometrie (0,37)*

Biometrie (0,41)*

Sehschärfe (Vcc) (0,25)*

* �Zur Veranschaulichung: Die  
tatsächlichen Einflussfaktoren können 
unterschiedlich sein.

B.I.G EXACT®
Sensitivitäts KI-Model

DNEye® Scanner 
Messung

Exakte visuelle
Sensitivität

Visueller Sensitivitäts-
Index von Rodenstock

Subjektive
Refraktion

KI
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Kleine Pupille

7	� PARAMETER, DIE DIE VISUELLE SENSITIVITÄT 
BEEINFLUSSEN

Sehschärfe
Menschen mit einer höheren Sehschärfe sind im 
Allgemeinen sensitiver, da sie ein höheres Auf-
lösungsvermögen haben und empfindlicher auf 
Aberrationen reagieren. Dies ist ein allgemein an-
erkanntes Konzept in der Augenheilkunde/Optome-
trie und wird z. B. bei der Refraktionsbestimmung 
verwendet. Je nach Sehschärfe wird die Sphäre, 
der Zylinder und die Achslage bestimmt. Bei einer 
geringeren Sehschärfe wird eine gröbere Abstufung 
verwendet, da der Brillenträger sonst nicht in der 
Lage ist zu unterscheiden ²¹,²².

Die Literatur zeigt, dass Menschen mit höherer Seh-
schärfe tendenziell eine höhere visuelle Sensitivität 
haben, was auf eine positive Korrelation schließen 
lässt ²¹,²².

Pupillometrie 
Studien zeigen auch, dass kleinere Pupillengrößen tendenziell mit einer geringeren visuellen Sensitivität 
einhergehen, was auf eine positive Korrelation zwischen diesen beiden Parametern schließen lässt ¹⁹,²⁰. 

Aberrometerie
Die Korrelation zwischen Aberrationen und visueller Sensitivität ist negativ. Die Literatur zeigt, dass typi-
scherweise mehr Aberrationen zu einer geringeren visuellen Sensitivität führen ¹⁹,²⁰.

Biometrie and Refraktion
Die Lichtverteilung im Bildraum hängt von allen Parametern des Auges ab (Biometrie (Topographie ist ein 
Teil der Biometrie) und Refraktion). In der Optometrie ist die Beziehung zwischen diesen Parametern und 
der vergrößerten Tiefenschärfe von multifokalen Kontaktlinsen bekannt. ²³.

WIE BEEINFLUSSEN DIE PARAMETER DIE INDIVIDUELLE 
VISUELLE SENSITIVITÄT?

Pupillometrie and Aberrometrie
Die Pupillengröße und die Aberrationen beeinflus-
sen die visuelle Sensitivität. Eine kleine Pupille führt 
zu einer größeren Tiefenschärfe (Effekt der Loch-
blende). In ähnlicher Weise führen Aberrationen zu 
einem Anstieg der Tiefenschärfe. Eine größere Tie-
fenschärfe geht oft mit einer geringeren Sensitivität 
einher, da die Bildqualität außerhalb der optimalen 
Bildebene nicht so schnell abnimmt (sie ist aber 

auch in der besten Bildebene nicht optimal). Die-
ses Prinzip wird z. B. bei multifokalen Kontaktlinsen 
angewandt. Durch die Einführung der sphärischen 
Aberration in der ersten Bildebene wird die Tiefen-
schärfe vergrößert, wodurch sichergestellt wird, 
dass man sowohl in der Ferne als auch in der Nähe 
noch ausreichend gut sehen kann ¹⁹,²⁰.

AUS DER FORSCHUNG ERHALTEN WIR EINEN HINWEIS DARAUF, WIE DIE VERSCHIEDENEN  
PARAMETER DIE VISUELLE SENSITIVITÄT BEEINFLUSSEN

Brennpunkt
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Mehr Aberrationen führen zu einem kleineren Zerstreuungskreis, wenn der Brennpunkt aufgrund eines defokussierenden Brillenglases 
nicht auf der Netzhaut liegt. Ein kleinerer Zerstreuungskreis bedeutet weniger Unschärfe und damit eine geringere Abnahme der 
Sehschärfe und damit eine geringere Sensitivität.

Eine große Pupille führt zu einem größeren Zerstreuungskreis, wenn der Brennpunkt aufgrund eines defokussierenden Brillenglases 
nicht auf der Netzhaut liegt. Ein größerer Zerstreuungskreis bedeutet mehr Unschärfe und damit eine stärkere Abnahme der Sehschärfe 
und damit eine höhere Sensitivität.

Eine kleine Pupille führt zu einem kleineren Zerstreuungskreis, wenn der Brennpunkt aufgrund eines defokussierenden Brillenglases nicht 
auf der Netzhaut liegt. Ein kleinerer Zerstreuungskreis bedeutet weniger Unschärfe und damit eine geringere Abnahme der Sehschärfe und 
damit eine geringere Sensitivität.
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Großer 
Zerstreuungskreis

GROSSE PUPILLE

ERKLÄRUNG:  
EINE GROSSE PUPILLE FÜHRT 
ZU EINEM GRÖSSEREN 
ZERSTREUUNGSKREIS – 
HÖHERE VISUELLE 
SENSITIVITÄT

KLEINE PUPILLE

ERKLÄRUNG:  
EINE KLEINE PUPILLE FÜHRT 
ZU EINEM KLEINEREN 
ZERSTREUUNGSKREIS – 
GERINGERE VISUELLE 
SENSITIVITÄT

Große Pupille

Defokussierendes Glas 
mit gleicher Wirkung

Defokussierendes Glas 
mit gleicher Wirkung

Brennpunkt

Kleinerer 
Zerstreuungskreis

Haftungsausschluss: Die Größe der Balken in der Grafik 
gibt keinen Hinweis auf den tatsächlichen Grad der 
Korrelation

SEHSCHÄRFE

PUPILLENGRÖSSE

ABERRATIONEN 
HÖHERER 
ORDNUNG

KEINE KORRELATION

Defokussierendes Glas 
mit gleicher Wirkung

Strahlen mit 
geringerer Brech-
kraft aufgrund  
der sphärischen 
Aberration des 
Auges

Kleiner 
Zersteuungskreis

ABERRATION HÖHERER 
ORDNUNG (Z. B. SPHÄRISCHE 
ABERRATION) – WEISSE 
STRAHLEN

PupilleMEHR ABERRATIONEN

ERLÄUTERUNG: MEHR 
ABERRATIONEN FÜHREN  
ZU EINEM KLEINEREN 
ZERSTREUUNGSKREIS – 
GERINGERE VISUELLE 
SENSITIVITÄT

Brennpunkt



Optik Wahrnehmung

2

1

B.I.G. EXACT®
(heute)

Glas mit größeren klaren Sehbereichenhoch sensitiv

weniger sensitiv

B.I.G. EXACT®Sensitive B.I.G. EXACT®
(heute)

Bis zu 42 % 
Erhöhung von
aberrationsfreien
Sehbereichen39 

B.I.G. EXACT® Sensitive

B.I.G. EXACT®
(heute)

Kleine Aberrationen im zentralen Bereich

B.I.G. EXACT® Sensitive B.I.G. EXACT®
(heute)

Bis zu 30 % 
weniger 
Abbildungsfehler 
in der Peripherie39

B.I.G. EXACT® Sensitive

Optik Wahrnehmung

2

1

B.I.G. EXACT®
(heute)

Glas mit größeren klaren Sehbereichenhoch sensitiv

weniger sensitiv

B.I.G. EXACT®Sensitive B.I.G. EXACT®
(heute)

Bis zu 42 % 
Erhöhung von
aberrationsfreien
Sehbereichen39 

B.I.G. EXACT® Sensitive

B.I.G. EXACT®
(heute)

Kleine Aberrationen im zentralen Bereich

B.I.G. EXACT® Sensitive B.I.G. EXACT®
(heute)

Bis zu 30 % 
weniger 
Abbildungsfehler 
in der Peripherie39

B.I.G. EXACT® Sensitive

Optik Wahrnehmung

2

1

B.I.G. EXACT®
(heute)

Glas mit größeren klaren Sehbereichenhoch sensitiv

weniger sensitiv

B.I.G. EXACT®Sensitive B.I.G. EXACT®
(heute)

Bis zu 42 % 
Erhöhung von
aberrationsfreien
Sehbereichen39 

B.I.G. EXACT® Sensitive

B.I.G. EXACT®
(heute)

Kleine Aberrationen im zentralen Bereich

B.I.G. EXACT® Sensitive B.I.G. EXACT®
(heute)

Bis zu 30 % 
weniger 
Abbildungsfehler 
in der Peripherie39

B.I.G. EXACT® Sensitive

Optik Wahrnehmung

2

1

B.I.G. EXACT®
(heute)

Glas mit größeren klaren Sehbereichenhoch sensitiv

weniger sensitiv

B.I.G. EXACT®Sensitive B.I.G. EXACT®
(heute)

Bis zu 42 % 
Erhöhung von
aberrationsfreien
Sehbereichen39 

B.I.G. EXACT® Sensitive

B.I.G. EXACT®
(heute)

Kleine Aberrationen im zentralen Bereich

B.I.G. EXACT® Sensitive B.I.G. EXACT®
(heute)

Bis zu 30 % 
weniger 
Abbildungsfehler 
in der Peripherie39

B.I.G. EXACT® Sensitive

Optik Wahrnehmung

2

1

B.I.G. EXACT®
(heute)

Glas mit größeren klaren Sehbereichenhoch sensitiv

weniger sensitiv

B.I.G. EXACT®Sensitive B.I.G. EXACT®
(heute)

Bis zu 42 % 
Erhöhung von
aberrationsfreien
Sehbereichen39 

B.I.G. EXACT® Sensitive

B.I.G. EXACT®
(heute)

Kleine Aberrationen im zentralen Bereich

B.I.G. EXACT® Sensitive B.I.G. EXACT®
(heute)

Bis zu 30 % 
weniger 
Abbildungsfehler 
in der Peripherie39

B.I.G. EXACT® Sensitive
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8	� PARAMETER UND DATEN, WELCHE  
IN DAS GLASDESIGN EINFLIESSEN

WIE FLIESST DIE INDIVIDUELLE VISUELLE SENSITIVITÄT 
IN DAS BRILLENGLAS EIN?

9	� EFFEKTE DER ANPASSUNG  
DES ABERRATIONSNIVEAUS

Hohe visuelle Sensitivität  
Das Glasdesign für Träger mit hoher Sensitivität bie-
tet bis zu 42 % größere aberrationsfreie Zonen. Das 
sorgt für störungsfreie Sicht²⁴.

Das ist ein Pluspunkt obendrauf. Als Teil unserer Mission arbeiten wir ständig daran, unser Glasdesign zu 
verbessern. Durch diese Arbeit konnten wir nun ein erneute Verbesserung gegenüber dem B.I.G. EXACT® 
Design erreichen. Basierend auf der individuellen Sensitivität passen wir das Aberrationsniveau in den 
Zonen des gesamten Brillenglases an.

Geringe visuelle Sensitivität 
Das Glasdesign bei niedriger Sensitivität enthält 
bis zu 30 % weniger periphere Aberrationen. Die 
weicheren Übergangszonen bieten dem Träger ein 
übergangsloseres, dynamischeres Sehen²⁴. 

WIE WIRKT SICH DIE ANPASSUNG DES 
ABERRATIONSNIVEAUS IN DEN SEHBEREICHEN 
DER BRILLENGLÄSER INSGESAMT AUS: GRÖSSERES 
WAHRGENOMMENES SICHTFELD
B.I.G. EXACT® Sensitive Brillengläser werden unter 
Berücksichtigung der visuellen Sensitivität sowie 
der Biometrie individuell angepasst. Auf diese Wei-
se wird der wahrgenommene Bereich des scharfen 
Sehens erhöht. 

Hohe visuelle Sensitivität 
Das Ergebnis: bis zu 42 % mehr aberrationsfreie 
Sehbereiche ²⁴ bedeutet, dass die Person mit einer 
hohen visuellen Sensitivität ein breiteres klares 
Sichtfeld wahrnimmt, weil die Unschärfebereiche 
kleiner sind. Bei hoch sensitiven Menschen haben 
wir einen klaren Bereich im Zentrum und konzen-
triertere Aberrationen in der Peripherie. Dies führt 
zu einer allgemeinen Erweiterung des wahrgenom-
menen Sichtfeldes (der dunkelblaue Pfeil verdeut-
licht, wie sich die Wahrnehmung für das Sichtfeld in 
der Nähe erweitert). 

Betrachtet man die Unterschiede in der Wahrnehmung 
zwischen unseren neuen B.I.G. EXACT® Sensitive 
Gläsern und der vorherigen Generation, wer-
den die Vorteile noch deutlicher. Nachfol-
gend finden Sie eine vollständige Übersicht 
über den Vergleich der B.I.G. EXACT® mit den  
B.I.G. EXACT® Sensitive Gläsern, einschließlich  
Optik und Wahrnehmung.

Geringe visuelle Sensitivität 
Das Ergebnis: 30 % weniger Aberrationen in der Peri-
pherie ²⁴ und gleichmäßige Aberrationen in der Mitte 
bedeutet, dass die reduzierten peripheren Aberra-
tionen einer Person mit geringerer Sensitivität ein 
größeres wahrgenommenes Sichtfeld bieten. Für  
weniger sensitive Personen gibt es einheitliche  
Aberrationsfelder im Zentrum, die sie nicht wahr-
nehmen können, und gleichmäßig verteilte Ab-
errationen in der Peripherie, so dass die Gläser ein 
breiteres wahrgenommenes Sichtfeld bieten (der 
dunkelblaue Pfeil verdeutlicht, wie sich die Wahr-
nehmung für das Sichtfeld in der Nähe erweitert).

DAS IST ES, WAS DIE NEUEN GLÄSER BIETEN: EIN GLAS, DAS NICHT NUR AN DIE BIOMETRIE DES 
AUGES ANGEPASST IST, SONDERN AUCH EIN GLASDESIGN, DAS SICH ABHÄNGIG VON INDIVIDU­
ELLEN SENSITIVITÄT VERÄNDERT

ERKLÄRUNG DES WAHRNEHMUNGSEFFEKTS:

B.I.G. EXACT®
(heute)

B.I.G. EXACT®
(heute)

B.I.G. EXACT® SENSITIVE
(neue Generation)

B.I.G. EXACT® SENSITIVE
(neue Generation)

Für hoch sensitive Menschen gibt es  
kleinere konzentrierte Unschärfebereiche 

 in der Peripherie und eine klare Zone  
in der Mitte.

Bei geringer Sensitivität ergeben  
sich gleichmäßig verteilte Aberrationen 

und weiche Übergangszonen.
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10	VERBESSERTE SEHLEISTUNG

WELCHE VORTEILE HAT EIN GRÖSSERES WAHR­
GENOMMENES SICHTFELD: BESSERE SEHLEISTUNG

Glasdesign
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B.I.G. EXACT® Sensitive

Wir haben uns vorgenommen, Gläser zu entwickeln, 
die die spezifische individuelle Wahrnehmung be-
rücksichtigen. Die Gläser versorgen das Gehirn mit 
Informationen in einem Format, das der visuellen 
Sensitivität besser entspricht und zu einer besse-
ren Leistung führt. Eine Gläsertechnologie, die weit 
besser ist als alles, was wir bisher gemacht haben. 

Um die Leistungsvorteile der neuen  
B.I.G. EXACT® Sensitive Brillengläser wissen-
schaftlich zu belegen, haben wir in unserem  
Labor in München eine wissenschaftliche Studie  
durchgeführt⁷. In dieser Eye-Tracking-Studie  
führten wir eine standardisierte Suchaufgabe 
durch, bei der wir mehrere Augenmessungen  
durchführten. Tracking- 
Metriken (z. B. Fixations-
dauer, Sakkadendauer, An-
zahl der Sakkaden, Anzahl 
der korrigierenden Augen-
bewegungen) und bewerte-
ten die kognitive Belastung. 

Die Fixationsdauer ist ein guter Hinweis darauf, wie 
effektiv die visuelle Verarbeitung ist. Eine kürzere Fi-
xationsdauer bedeutet in der Regel, dass die Infor-
mationen schnell und effizient verarbeitet werden. 
Die Teilnehmer wurden auch gebeten, ihre Arbeits-
belastung und ihre wahrgenommene Leistung und 
Anstrengung bei der Bearbeitung der Suchaufga-
ben anhand des NASA Task Load Index Fragebogens 
subjektiv zu bewerten. Der Fragebogen ist kein von 
uns selbst entwickelter Test, sondern einer der här-
testen Tests, die es in der Wissenschaft zur Beurtei-
lung der Arbeitsbelastung gibt. Der Test ist in vielen 
wissenschaftlichen Publikationen verwendet worden 
(Pub Med: ca. 700 Treffer in knapp 30 Jahren).

Die neuen Gläser verkürzten die Fixationsdauer, 
was die Hypothese bestätigt, dass die Gläser mög-
licherweise besser auf das individuelle Sehsystem 
der Teilnehmer abgestimmt sind. 

Im Vergleich zu den Kontrollgläsern war die Fixa-
tionsdauer mit den B.I.G. EXACT® Sensitive Gläsern 
deutlich kürzer. Dies könnte ein Indiz dafür sein, 
dass die Brillengläser Informationen bieten, die 
besser auf das individuelle Sehsystem der Teilneh-
mer abgestimmt sind.

Mit den neuen Brillenglasern wurde die mentale 
Belastung verringert und die Leistung verbessert. 

Im Durchschnitt empfanden die Studienteilnehmer 
eine geringere mentale Belastung und eine bessere 
Leistung - beides Anzeichen dafür, dass die neuen 
B.I.G. EXACT® Sensitive Brillengläser wie vorgese-
hen funktionieren.

Das ist nicht nur Theorie, wir haben es 
auch wissenschaftlich bewiesen. Leistungs-
verbesserung: bewiesen durch eine interne 

komplexe wissenschaftliche Studie.

IN KAPITEL 5 HABEN WIR UNSERE MISSION DARGELEGT. HIER IST EINE ZUSAMMENFASSUNG: ERGEBNISSE:
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12	REFERENZEN11	 KUNDENVORTEILE

WAS HAT DER KUNDE DAVON? 
DIE VORTEILE

Zur Erprobung des Konzepts und Feinabstimmung 
des neuen Glasdesigns führten wir einen internen 
Trageversuch durch, bei der wir B.I.G. EXACT® Glä-
ser mit den neuen Designs verglichen⁸. Das neue  
Design war erfolgreich, denn 79 % der Teilnehmer 
bevorzugten das neue Design gegenüber der vorhe-
rigen Generation. 

Nach der Entwicklung des 
B.I.G. EXACT® Sensitive De- 
sign sind wir zur Durchführung 
einer externen Studie an die Hoch-
schule in München herangetreten, um die 
Ergebnisse unserer internen Studie zu bestätigen.

VERBESSERUNG DER LEISTUNG: BEWIESEN DURCH ZWEI TRAGEVERSUCHE

Die Ergebnisse der externen Studie waren bemerkenswert: Die Ergebnisse zeigen, dass 83 % der Teilneh-
mer B.I.G. EXACT® Sensitive bevorzugen. Im Durchschnitt berichteten die Träger von einer Verbesserung 
der Sehleistung und die Alltagsbeispiele aus Kapitel 3 werden wie folgt übersetzt:

Mit B.I.G. EXACT® Sensitive 
erhalten Sie eine  

35 % ige verbesserte  
Orientierung.

Mit B.I.G. EXACT® Sensitive 
erhalten Sie eine 24 % ige 

Verbesserung beim Wechsel 
zwischen Aufgaben in  

verschiedenen Sehbereichen  
(Übergangsloses,  

dynamisches Sehen).

Mit B.I.G. EXACT® Sensitive 
wird eine 28% ige  

Verbesserung beim Lesen 
erreicht, was sich positiv auf 

den Lesefluss auswirkt.

der Studienteil
nehmer bevorzugten  

die neuen Gläser

83 %

1. Übergangsloses dyna-
misches Sehen: Bemer-

ken Sie Beeinträchtigungen – 
oder Verzögerungen, wenn sich 
Ihre Augen zwischen verschie-
denen Sehbereichen bewegen,  
z. B. wenn Sie den Fokus von einer  
nahen zu einer fernen Sicht 
wechseln?

Lesefluss: Müssen Sie 
den gleichen Satz im-

mer und immer wieder lesen?

2. Orientierung: Haben Sie 
Schwierigkeiten beim 

Umschalten den Blick und die 
Aufmerksamkeit von der Mitte 
des Auges auf die Peripherie z u 
lenken, was Aktivitäten wie das 
Navigieren in engen Räumen 
oder das Autofahren erschwert?
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